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H 'oLitifctze Wcrcbvrchten.

Deutsches Reich.
Berlin , 21 . Mai . Der Reichstag genehmigte debattenlos die Denk¬

schrift über die Ausführung der seit 1879 erlassenen Anleihegesetze , sowie in
dritter Beratung die Vorlage , betreffend die Begründung der Revision in
bürgerlichen Rechlsstreitigkeiten . Die Zuckersteuervorlage  wurde
ebenfalls in dritter Lesung unverändert definitiv genehmigt.  Es folgte
die Interpellation Hasenclever,  betreffend das Verhalten der preußischen
Behörden bei Arbeitseinstellungen . Hasenclever begründet seine Interpellation.
Die Regierung wolle im Lohnkampfe die reichen Arbeitgeber gegen die Arbeiter
unterstützen ; das sei ihre Sozialreform . Die Erbitterung der Arbeiter wachse
angesichts solcher Maßregeln außerordentlich . Er erklärt schließlich das jetzige
Polizeiregiment für eine Schande und Schmach . ( Der Präsident ruft den
Redner zur Ordnung .) Staatssekretär v . Bötticher  erklärt , daß die be¬
treffende Verfügung dem Bundesrat nicht zugegangen sei , daß derselbe auch
keine Veranlassung gehabt habe , sich mit demselben zu beschäftigen . Als
preußischer Bevollmächtigter müsse er aber sagen , daß in der Verfügung keine
Verletzung des Neichsgesetzes zu erkennen , daß auch keine Bevorzugung der
Arbeitgeber darin enthalten sei. Der Erlaß hebe ausdrücklich hervor , daß
die Polizeigewalt sich jeder Parteinahme für die Arbeitgeber oder Arbeit¬
nehmer enthalten solle . Die Regierung wolle lieber den Vorwurf , der in der
Interpellation liege , entgegennehmen , als daß ihr friedliche Bürger Vorwürfen,
sie hätte die Ruhe und Ordnung gefährdenden Uebergriffe nicht mit allen
Mitteln bekämpft . Die Auslegungen und Bestrebungen Hasenclever ' s und
seiner Freunde seien nicht politisch , nicht patriotisch , nicht deutsch . ( Lebhafter
Beifall .) Auf den Antrag des Abgeordneten Meister (Sozialist ), der mit
Mühe die nötige Unterstützung findet , wird die Interpellation besprochen.
B -amberger  würde in dem Erlaß keine Gesetzwidrigkeit erblicken , wenn
er die Versicherung bekäme , daß er nicht die Koalitionsfreiheit der Arbeiter
einschränke . Darum provoziere er eine Interpellation des Ministers nicht
nur im Interesse der Arbeiter , sondern mehr noch in demjenigen der Arbeit¬
geber , die nicht die Meinung aufkommen lassen dürfen , daß ihnen die Re¬
gierung in ihren Auseinandersetzungen mit den Arbeitern helfe . Minister
v. Puttkamer  erklärt , der Erlaß sei anderen Bundesstaaten nicht mit¬
geteilt worden , enthalte auch keine Direktive zu Einschränkungen der Koalitions¬
freiheit , sondern sei diktiert von dem Gefühl der Verantwortlichkeit der Re¬
gierung für die Ruhe und Sicherheit , die durch jede größere Lohnbewegung
in Frage gestellt werde . Das Socialistengesetz werde , wenn nötig , bis zu

seinen äußersten Konsequenzen angewandt , bis aufs äußerste ausgenützt werden.
Die Leiter der Streik -Bewegung seien zweifelhafte Elemente , die er ausweisen
lassen werde , keine Arbeiter . Windthorst:  Der Erlaß sei formell be¬
rechtigt , sachlich aber bedenklich , wenn er nicht loyal ausgeführt werde . Die
Koalitionsfreiheit würden er und seine Freunde schützen. Es sprachen noch¬
mals Minister v. Puttkamer und Bam berge  r . Damit ist die Sache
erledigt . Montag : Branntweinsteuer.

— Preußen hat beim Bundesrat  einen Antrag gestellt , wonach
über Sprembergauf  Grund des Sozialistengesetzes der kleine Belagerungs¬
zustand zu verhängen sei.

Berlin,  22 . Mai . Die Mitteilung , daß die Offiziere der
deutschen Armee keinen Sommerurlaub  in diesem Jahre
erhalten , ist unzutreffend.  Thatsache ist nur , daß die Offiziere
keinen Urlaub nach Frankreich  bekommen , aus Gründen , die an¬
gesichts der Dehnbarkeit des Französischen Spionengesetzes
nahe genug liegen.

Karlsruhe,  20 . Mai . Der Erbgroßherzog  bedarf nun
keines ärztlichen Beistandes mehr ; auch die Krankenschwestern sind entlassen
worden , nachdenk der Prinz dieselben reich beschenkt hatte . Die Uebersiede-
lung nach Baden soll in Bälde erfolgen ; der Freiburger Haushalt ist auf¬
gelöst worden.

Frankreich.
— Die Regierung der französischen Republik hat auf den 30 . l . M.

eine Volkszählung ungeordnet und sich, um auch die im Auslande wohnenden
Staatsangehörigen mitzählen zu können , an die sämmtlichen Negierungen der
deutschen Staaten mit dem Ersuchen gewandt , die Zahl , das Geschlecht , die
Lebensstellung rc. derjenigen französischen Unterthanen feststellen zu lassen,
selche sich am 30 . d. M . in einem deutschen Orte aufhalten . Demzufolge
sind die Lokalpolizeibehörden bei uns angewiesen worden , hierüber die betref¬
fenden Angaben zu sammeln und höheren Orts einzureichen.

Paris,  22 . Mai . Es hat ein gewisses Aufsehen erregt , daß sich
der „Temps " mit großer Entschiedenheit gegen die Ausweisung der
Prinzen  ausspricht . Wie es heißt , sind die Minister bezüglich dieser
Angelegenheit uneinig ; Frcycinet soll sich schwankend zeigen . Der Präsident
der Republik habe bis jetzt mit seiner Meinung zurückgehalten . — Wie in
diplomatischen Kreisen erzählt wird , hat der Großfürst Wladimir  am
Dienstag Abend bei dem Diner der Prinzessin Sagan dem deutschen
Botschafter  und anderen Diplomaten gegenüber seinen Unmut geäußert,

Atllklltzfütl 1Nachdruckv-rboten.»

Die Falschmünzer.
Kriminal -Roman von Gustav Lössel.

(Fortsetzung .)

Duprat nahm hierauf sein Notizbuch hervor , schrieb etwas hinein , riß
daß betreffende Blatt heraus und schob es dem Baron über den Tisch zu.

Dieser las zu seiner großen Beunruhigung das Folgende : „ Zwei ge¬
wiegte Criminalbeamten . Wie kommen wir ungesehen hinaus ? "

Dryden griff in seine Westentasche , um ein Bleistiftstückchen daraus
hervor zu nehmen und unauffällig eine Antwort zu schreiben.

Unglücklicherweise fegte er dabei mit dem Ellenbogen das ihm zur Seite
liegende Blatt vom Tisch , und da Duprat sich eben wieder zu Riston gewendet
hatte und heimlich nach den Beamten hinüber schielte , bemerkte keiner der
Drei das Verschwinden des Blattes , bis ein hinter dem Baron sitzender Kerl
es diesem mit einem verschmitzten Lächeln wieder überreichte.

ein Blatt verloren, " sagte er . Und sich noch weiter über den
Tisch hlnnergend , raunte er dem erschreckten Duprat zu : „Haben nichts zu
furchten . Nur sitzen bleiben . Die gehen noch ohne Licht hinaus . "

Dann zog sich der Andere , ein Mensch mit abstoßend häßlichen Zügen,
Eder hinter seinen Tisch zurück . Als Duprat dann nach einem entsetzten
Blick auf seinen Freund noch einmal zu ihm hinüber blickte , nickte jener ihm
gememvertraulich zu , als wenn sie nun Verbündete wären.

Dem Prokuristen war die Gegenwart dieses Menschen momentan fast
unheimlicher als die Anwesenheit der Kriminalbeamten . Jene kannte er nur
vom Sehen , und wenn es ihm und Dryden gelang , unbemerkt zu entkommen,
hatte er von ihnen auch nichts weiter zu befürchten . Dagegen konnte dieser
Verbrecher unter Umständen sehr lästig und gefährlich werden , zumal wenn
man genöthigt war , sich noch weiter mit ihm einzulaffen . Das erwog Duprat

bei sich, als er ihn noch weiter heimlich beobachtete . Er bekam förmlich Angst
vor diesem Menschen.

Seine Augen suchten den Baron ; der aber zuckte die Achseln und machte
selbst eine sehr verlegene Miene . Er setzte sich halb mit dem Rücken nach
dem Beamten herum und stützte den Kopf in die Hand , so daß nun auch
Duprat selten mehr einen Blick von ihm erhaschte.

Soltmann und Neubert hatten den Kahnführer indessen im Kümmel¬
blättchen engagiert und ihre Tischgenossen durch des letzteren Glück in Spannung
und Aufregung erhalten , als der Mann mit dem häßlichen Gesicht das Bündel
sich angelte , um zunächst nach Art neugieriger Leute ein Bischen darin zu
kramen.

„Plunder !" murmelte er und blickte grinsend auf Duprat.
Aber wie entsetzte er sich, als er dessen leichenblasses Antlitz sah , aus

welchem ein paar weil aufgerissene Augen gläsern hervorstierten.
Duprat hatte ihn das Bündel entfalten sehen und war durch den An¬

blick der darin enthaltenen Dinge in solchen heftigen Schrecken versetzt worden.
Aber so rasch wie dieser ihn übermannt hatte , so rasch erholte er sich

wieder davon , nur nicht so schnell , als daß der Andere sein Erschrecken nicht
bemerkt hätte . Riston und der Baron , welche miteinander sprachen , wurden
davon nichts gewahr.

Inzwischen hatte Neubert ärgerlich die Karten hingeworfen und der
Schiffer , der nur auf diesen Augenblick gewartet hatte , sie gierig aufgegriffen,
um damit seinen Begleiter allein zu rupfen.

Er ließ Soltmann ein paar Mal zum Schein gewinnen ; dann aber
begann der Rückfluß in seine eigene Tasche , und die freudige Aufregung
darüber ließ ihn seinen Wasserfund vollständig ignorieren.

Der Plan der Beamten schien seinem Gelingen nahe.
Neubert hatte schon mehrfach nach dem Bündel geschielt und mit Be¬

sorgnis die gefährliche Nähe des häßlichen Menschen wahrgenommen.
Dieser wußte aber , was nun folgen würde . Er hatte das Spiel der

Beamten durchschaut ; und als Neubert jetzt wieder hinblickte , lag er ' chlafenk



daß die Pariser Journale seine Anwesenheit fälschlich mit einer politischen
Mission in Verbindung brächten.

Bulgarien.
— Fürst Alexander  ist trotz seiner Siege nicht aus Rosen gebettet.

Eine Meldung aus Sofia  bestätigt jetzt die Nachricht von der Entdeckung
(. nes gegen den Fürsten Alexander und den Ministerpräsidenten Karawelow
geplanten Attentats , dessen Anstifter in Vurgas verhaftet wurden , wohin sich
der Fürst begeben hat . Unter den Verhafteten befinden sich mehrere „Aus¬
länder " , worunter natürlich russische Agenten zu verstehen sind , welche unter
der Führung des HerurZankow in der letzten Zeit ihre wühlerische Thätigkeit
verdoppelt hatten , um die Beliebtheit des Fürsten zu untergraben oder um
demselben sonst Verlegenheiten zu bereiten und , wie es sich nun zeigt , selbst
r dm A vße ' sten nicht zurückschreckten , um ihre nichtswürdigen Zwecke zu

cy ii, D Umbuchung wird hoffentlich über das Treiben dieser Bieder¬
männer im Sold einer Politik , welche dem Fürsten sein Streben nach Unab¬
hängigkeit für sein Land und sich selbst nicht verzechen kann , einiges Licht
v ' 'b '-etten . Ein russischer Offizier Namens Nabokow ist verhaftet wordene
D ; ff sä K . sn' Burgas hat jedoch Verwahrung gegen die Verhaftung

.n ' ^ .

Ein Aob äen Deutzen.
Selten genug geschieht es , daß wir Deutsche in fremden Ländern und

fremden Zungen einmal gelobt werden . Gewöhnlich ist das Gegenteil der
Fall , man tadelt , ja man beschimpft uns , das Schlimmste und das Dümmste
dabei aber ist , daß wir es uns gefallen lassen . Doch für heute , wie gesagt,

. einmal ein Lob . Der in Indianapolis erscheinende „Telegraph " singt es,
und zwar besonders auf die deutschen Farmer im Westen der amerikanischen
Union . Das Blatt sagt:

Ueber den ganzen Westen hinweg , so weit die deutsche Einwanderung
sich erstreckt , und welchen Landteil hätte dieselbe nicht schon zu ihrer zweiten
Heimat gemacht , vermag ein Sachkundiger auf den ersten Blick den großen
Unterschied zu bemerken , der zwischen einem von Deutschen und einem von
Amerikanern verwalteten Anwesen herrscht . In den meisten , wenn nicht
allen Fällen , ist es der deutsche Farmer , der bei einem solchen Vergleich
gewinnt . In Jndiania , in Illinois , in Missouri und anderen Staaten im
Westen und Nordwesten der Union , stehen die deutschen Ansiedlungen in
Blüte , während bei den Amerikanern nur allzu häufig das gerade Gegenteil
der Fall ist . Dies zeigt sich am auffallendsten da , wo von Deutschen und
von Amerikanern bewirtschaftete Farmen neben einander gelegen sind.
Während der Deutsche von Haus aus an einen rationellen Landbau ge¬
wöhnt ist und dabei nicht nur an den Augenblick denkt , sondern für die
Zukunft sorgt , findet man beim Anierikaner den ausgeprägtesten Raubbau
Von einem Aufbau ist bei ihm wenig zu entdecken . Ihm gilt die Gegen¬
wart Mes , die Zukunst mag für sich selbst sorgen . Als eine unausbleib¬
liche Folge dieser verkehrten Art von Landbau findet man heute , daß jene
Strecken , die eine starke deutsche Bevölkerung aufzuweisen haben , die größten
Fortschritte machen , während andere , in denen die amerikanische Bevölkerung
vorherrscht , nur wenig vorwärts kommen . Durch seinen Raubbau nutzt
der Amerikaner das Land aus , bis es aushört , ertragfähig zu sein ; dann
verkauft er es und zieht weiter westlich und dort wiederholt sich das gleiche
Schauspiel . So findet man heute den Dankee -Farmer , der sich nach und
nach bis jenseits des Mississippi , nach Arkansas und nach Texas hinunter
verirrte und dabei in den verschiedenen Staaten , die er auf seinem Weg
berühren mußte , einen zeitweiligen Halt gemacht hat , ohne aber eine Heimat
zu finden . Die Scholle hat für ihn nur so lange eine Anziehungskraft,
als er dieselbe ohne sonderliche Mühe auszubeuten vermag . In der Regel
reicht eine Generation zur Ausbeutung einer Farm hin , die nächste muß
sich schon nach einer anveren Umsehen und dabei führt sie ihr Wandertrieb
fast regelmäßig auch über die Grenzen des Staates hinaus . Will es der

Zufall , daß die ausgebeutete Farm , die in der Regel ganz billig erstanden
werden kann , einem Eingewanderten in die Hände fällt , so wird der ur¬
sprüngliche Eigentümer sie im Laufe weniger Jahre kaum wieder erkennen.
Hiervon liefert Jndiania zahlreiche Beispiele . Die Virginier , welche sich
bis jenseits des Mississippi und Missouri verirrten , würden ihre alten
Farmen nicht wieder erkennen , wenn sie heute nach den deutschen Ansiede¬
lungen von Jndiania zurückkehren sollten.

Das klingt doch gut und thut den deutschen Herzen wohl . Uebrigens
ist auch in Missouri dieser Prozeß schon lange im Gang . Zahlreiche , halb
verfallene amerikanische Farmen überall im Staat sind im Lause der Zeit in
die Hände von Deutschen übergegangen und zu neuer Blüte gelangt . Reiche
deutsche Ansiedelungen in früher fast ganz von Amerikanern bewohnten Gegen-
den können davon erzählen . Wir wünschen nur noch das Eine , daß unsere
Landleute da drüben dankbar ihrer Heimat , ihrem Vaterland bleiben , in dem
sie zu tüchtigen Landwirten erzogen wurden . ( Drfztg .)

Gcrges -Weuigkerten.
(Amtliches .) Bei der vom 3 . bis 8 . Mai d. I . in Tübingen

vorgenommenen ersten Forstdienstpräsnng ist unter andern Kandidaten Hugo
Sigle  von Bühlhof , Gemeinde Möttlingen , O .A . Calw , für befähigt erkannt
und hienach zum Forstreferendär II . Klasse bestellt worden.

— Infolge der an den Seminarien zu Nürtingen und Nagold vorgc-
nommenen Aufnahmeprüfung sind nachstehende Präparanden zum Eintritt in
ein Staatsseminar ermächtigt worden , und zwar in das Seminar zu
Nagold : Retter,  August , von Gechingen , Theurer,  Wilhelm , von
Gechingen , Yelin.  Heinrich , von Stammheim.

— Infolge der an den Seminarien zu Eßlingen , Nagold und Nürtingen
vorgenommenen ersten Dienstprüfung sind nachstehende Schulamtszöglinge zur
Versetzung von unständigen Lehrstellen an den Volksschulen für befähigt er¬
klärt worden : Eisenmann,  Gottlieb , von Calw , Staiger,  Hermann,
von Calw , Eisenhardt,  Jakob , von Dachtel , Böttinger,  Gottlieb , von
Hirsau , Fischer,  Johann , von Gechingen , Fischer,  Jakob , von Gechingen,
Schmolz,  Heinrich , von Gechingen.

— Nach den feststehenden Neiseplänen der K . Oberersatzkommissionen
finden die Vorstellungen der Militärpflichtigen zur Aushebung im Jahr 1886
im Aushebungsbezirk Calw  am 22 . Juli statt.

Nagold,  20 . Mai . In Haiterbach  verunglückte der 40 Jahre
alte Glaser Helber,  Vater von 5 Kindern , dadurch , daß er einem Hopfen-
fnhrmann sein scheues Pferd leiten wollte . Hiebei wurde er vom Pferde so
schwer getreten , daß er ven Verletzungen erlag.

Stuttgart,  17 . Mai . ( Schöffengericht .) Der Fachverein der
Schneider hält seit 2 Jahren eine Weihnachtsverlosung , wobei Gottlieb
Zwicker  der Verschleiß der Lose und die Bezähm rg der Accise zustand.
Sowohl 1884 wie 1885 sollten je 2000 Lose ü 20 H ausgegeben , allein
nur im Kreise der Vereinsmitglieder verschlossen werden . Je 100 Lose kosteten
72 H Accise . Zwicker ließ sich vom Kassier des Vereins Lang 14 40 H
geben , gab aber die Anzahl der Lose auf dem Hauptsteueramt nur auf
100O Stück an und verwandte den M -Hrbetrag für sich, angeblich als Ent¬
schädigung für seine Mühewaltung . Das ging in beiden Jahren so , allein
Zwicker hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Die liegen gebliebenen
Gewinnste werden gewöhnlich ausgeschrieben und durch eines oieser Inserate
wurde die Steuerbehörde ausmerliam , daß nicht 1000 , sondern 2000 Lose
ausgegeben sein mußten , worauf bei dem Vorstand des Vereins Klöpfer
recherchiert wurde . Zwicker , der ahnen mochte , daß die Geschichte keinen für
ihn erwünschten Verlauf nehmen würde , behavotete , die Quittung verloren
zu haben , erbot sich abec aus freien Stücken , sich mit der Steuerbehörde ins
Benehmen zu setzen. Cr bezahlte auch vort nicht allein den Mehrbetrag der
Accise , sondern auch die Klöpfer auserlegte Ordnungsstrafe von 15 unte ->

auf dem Tisch . Natürlich stellte er sich nur so. Seine Augen waren halb
geschlossen und sahen nicht nur alles , was Neubert that , sondern auch , welche
Wirkung das auf Duprat hervorbrachte.

Dieser schien von einer wilden Angst ergriffen , während Neubert ' s Augen
mit der Gier des auf seine Beute stoßenden Habichts an dem Bündel hingen.

Näher schlich er sich heran und näher , von Zeit zu Zeit nach seinen
Sp ' elgenofsen schielend , ob diese auch wohl sähen , was er that.

Er wähnte sich von Allen unbelauscht und machte nun einen direkten
Vorstoß gegen die Ecke.

Mit erheucheltem Gleichmut bückte er sich nach dem Bündel ; und da
er jetzt Duprat ' s und seiner Genossen Augen auf sich gerichtet sah , nickte er
jenen verschmitzt lächend zu , als wenn er sagen wollte , er möchte doch einmal
sehen , was in dem Schmutzbündel eigentlich enthalten sei.

Aber kaum hatte er die obere Hülle zurückgeschlagen und einen Griff
hineingethan , so erhielt er von rückwärts einen Stoß , der ihn über die Sachen
hinweg in die Ecke schleuderte . Und ehe er sich umwenden oder sonst Jemand
den Vorgang begreifen konnte , hatte Jemand das Gas ausgedreht.

Alle Anwesendenden sprangen zugleich von ihren Sitzen.
Das Wort „Verrat " tönte aus vielen Kehlen ; ein allgemeiner Tumult

entstand.
Der Schiffer suchte zunächst sein vor ihm aufgehäuftes Geld zu sichern;

im Nu aber halte auch einer seiner Tischgenossen die Hand darauf gelegt.
Jener meinte , es sei sein Mitspieler , der sich in dieser niederträchtigen

Weise wieder in den Besitz des ihm abgenommenen Geldes bringen wolle,
und so schlug er dem vor ihm stehenden Soltmann ins Gesicht , caß er mit
lautem Aufschrei zu Boden stürzte . Als er dann merkte , daß eine andere
Hand nach seinem Eigentum griff , schlug er wild um sich, was nunmehr
einen allgemeinen Kampf im Dunkeln zur Folge hatte.

Damit hätte noch Alles sein Ende finden , und die Beamten sowohl wie
Duprat und der Baron hätten den Ausgang gewinnen können , aber nun

sprang der feurige junge Soltmann kawpfbegierig auf seinen Angreifer , und
da er unve,sehens von einem will um sich schlagenden Mann noch einmal
vor die Brust getroffen wurde , zog er seinen Tascyenrevolver.

Zugleich mit dem Rufe : „ Schlagt die Polizisten tot " , der aus hundert
Kehlen wiederhallte , krachte ein Schuß ; ein jäher Aufschrei durchtönte die
unterirdisch, .,: Gewölbe , und einer der Männer in Radmantel und Schlapphut,
welche an d . .n ferneren T ' sch gesessen, stü .zte getroffen zu Boden.

Es war Duprat!
Er wußte im Augenblick selbst nicht , wie schwer oder wie leicht seine

Verwundung war , er hatte u . .. ge ' dwo eimn stechenden Schmerz empfunden
und sich sogleich zu Bode .i geworft .i , um einem zweiten Attentat , dos er
gegen sich g- icyt- t glo " bte , zu entgehen.

Erst als er sich miede ' erhoben wollte , suhlte er , daß seine rechte Hand
vc . wun.dtt sei

Dies versetzte ihn natürlich in einen Zustand wahnsinniger Verzweiflung.
Seine rechte Hand verletzt , und er vielleicht auf lange oder nie mehr im
Stande , eine F -der zu führen — es war genug , uni seine Cx,flenz zu ver¬
nichten und sogleich seinen Anteil an dem hier stattgehobten Kampf zu verraten.

Der Schuß und Schrei wurden abec das Signal zu einer allgemeinen
Erhebung.

Soltmann und Neubert riefen einander zu und ließen ihre kremen
Signalpfeifen ertönen . Die schrillen Pfeifen fanden von der Straße Er¬
widerung . Die von dem Nachtwächter avisierte Polizei war also sehr rasch
nachgerückt . „ Polizisten , herbei ! Haltet die Thüren besetzt !" riefen nun die
beiden Beamten.

Ein allgemeiner Wutschrei erhob sich von nah und fern , und plötzlich
waren alle Lichter erloschen.

Vater Christoph hatte den Haupthahn zugedreht , das einzige Mittel,
um die draußen befindliche polizeiliche Streitmacht richtig schätzen und in
Schacht halten zu können . ( Fortsetzung folgt .)



schrieb die ihm vorgelegte Quittung aber nicht mit seinem Namen, sondern,
weil er sich vor seinen Kameraden scheute, mit Klöpfer. Eine spätere dem
letzteren zugegangene Strafverfügung brachte den Sachverhalt zu Tag. Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten, mit Rücksicht auf seine seitherige
Unbescholtenheit, auf die an den Tag gelegte Reue und das unumwundene
Gestängnis, wegen zweier Vergehen des Betrug zu 6 Tagen, sodann wegen
falscher Namensangabe zu 2 Tagen, somit zu 8 Tagen Gefängnis.

Ludwigsburg,  21 . Mai. Gestern Nachmittag erschien die Frau
Herzogin Wera  mit den Prinzessinen Olga und Elsa bei Ihren Kgl. Hoheiten
dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm  auf Marienwahl zu Besuch.

— In Oberndorf  ertrank ein 8jähriger Knabe beim Baden im
Neckar. — Auf dem Holzbauerhof, Gemeinde Ettenkirch, O.A. Tettnattg,
Hot sich Hauptmanna. D. Br ändle erschossen. Derselbe stand wegen eines
c vgftgigen Forstfrevels in Untersuchung. — In Waldsee  fiel das
Söhnchen des Stadtrats B. aus dem Fenster des zweiten Stocks, ohne
Schaden zu nehmen.

Tuttlingen,  20. Mai. S . H. Prinz Hermann  von Sachsen-
W '.mar ba- bcre'ts der Bitte des Komttes für ein Schneckenburger-
dcntmal  entsprochen und das Protektorat übernommen. Man war viel¬
leicht da und dort noch geneigt, die fragliche Angelegenheit als eine lokale
Frage zu betrachten, so gewinnt dieselbe unter oer hohen Proteft'on einen
nat'onalen Karakter. Auch im Königreich Bayern wurde vom König von
Bayern das Sammeln von Beiträgen für das Schneckenburgerdenkmal auf
die Dauer eines Jahres gestattet.

Heidelberger Universitäts -Jubiläum.  Von der Re¬
daktion der »Kuporto-Osrols" , offizielle illustr. Festchronik der V. Säkûar-
feier der Universität Heidelberg(Redaktion: Geh. Hofrat Bartsch, Verlag
Otto Petters) geht uns das vorläufig festgestellte Programm der Ju¬
biläumsfeierlichseiten  wie folgt zu: Montag, den 2. August:
Empfang der Festgäste in der Festhalle durch die Vertreter der Stadt. Diens¬
tag, den3. August: Festgottesdienst in der Heiliggeistkirche. Empfang der
Deputationen in der Aula. Abends: Schloßfest. Mittwoch, den4. August:
Festakt in der Heiliggeistkirche. Festrede. Festmahl im Museum. Abends:
Fackelzug von der geiamten Studentenschaft dem keoto ms§niko6niis8imu8.
Donnerstag, den5. August: Ehrenpromotionen in der Heiliggeistkirche, mittags
und abends noch zu bestimmendes Fest. Freitag, den6. August: Historischer
Festzug. Abends: Allgemeiner Kommers in der Festhalle. Samstag, den
7. August: Verschiedene Ausflüge. Abends: Schloßbeleuchtung. Gartenfeste
mit Tanz im Museum und der Harmonie.

Zürich,  20 . Mai. Zum Schlosser st reik  schreibt die „N. Z.
Ztg." : In der letzten Versammlung des Fachvereins der Schlosser, welche
Mittwoch stattfand, ging es sehr lebhaft zu. Die Entrüstung der Arbeiter
kam daher, daß Meister, welche 10 Stunden arbeiten, für diejenigen, bei denen
nicht gearbeitet wird, Arbeit anfertigen. Es wurde daher einstimmig der
Beschluß gefaßt, daß wenn bis Samstag keine Aenderung der Sachlage zu
verzeichnen ist, sämtliche Schlosser, auch diejenigen, welchen die Forderung
bewilligt ist, die Arbeit niederlegen.

WsvnrifchLes.
— Ein verdienter und glücklicher Schriftsteller, bei dem auch das Soll

und Haben im besten Verhältnis steht, Gustav Freytag,  früher in
Siebleben bei Gotha, jetzt in Wiesbaden lebend, feiert am 13. Juli seinen
70. Geburtstag, den viele Verehrer mitfeiern wollen, indem sie seine sämt¬
lichen Werke kaufen.

— Einen Ritt auf Leben und Tod  hat vor kurzem ein
Offizier der Altonaer Garnison gemacht. Derselbe hielt beim Diebsteich als
Adjutant vor der Front, als sein Pferd vor der daherbrausenden Lokomotive

des Flensburger Zuger scheu wurde. Vergeblich sucht- der Reiter Herr de»
Tieres zu bleiben. Dasselbe zerriß die KarwM rmö chng dkrch. lieber die
Einfriedigung, welche die Bahn abgrenzt, setzte das Tier hinweg, blieb aber
mit den Hinterbeinen hängen, und Pferd, Hecke Utld Reiter brachen zusam¬
men. Bei dem Sturz platzten glücklicherweise beide Sattelgurte. Das Pferd
sprang sofort wieder auf und eilte dem Arg daraus nach dem Ottenser
Güterbahnhof, wo es eingefangen wurde. Der Lieutnannt lag über dem
rechten Schienengeleise und keine 12 Zoll breit von seinem Kopf ging der
Zug vorbei. Die ganze Angelegenheit Eies iNdeß so günstig, daß der
Gestürzte nur einige leichte Hautabschürfungen davontrug.

Aus der vornehmen Welt.  Die junge Herzogin Sforza in
Rom war auf ihren Gatten schon seit einigen Tagen nicht gut zu sprechen
und, als dieser kürzlich nach der Tafel bei Hof sie aufsorderte, mit ihm di;
Oper zu besuchen, drehte sie ihm den Rücken, ohüe ein Wort zu ernude. k.
Dre Herzogin haßte ihren Gemahl, und zwar aus tftüt Grund, weil er in
der vergangenen Nacht mehrmals halblaut den Namen„Cora" gerufen halte.
Im Lauf des AbrNös entschloß sich die junge Herzogin dennoch, in die Op---
zu fahren und, da sie die Gesellschaft ihr-s Gatten floh, ließ sie sich statt
ihrer eigenen, die nebenan befindliche Loge aufschließen. Sie blieb im Hm er¬
gründ demselben, da hörte sie im Zwischenakt ihren Gemahl auf die Frage
des Marchese drl Santos, warum die Herzogin nicht Mitgekommen sei, ant¬
worten: „Was kümmert es mich, ich denke nur an Cora, diesen Hals, diese
Beine, diesen Körper, man sollte sie auf den Knieen anbeten." Am Morgen
des übernächsten Tages saß die Herzogin an ihrem Schreibtisch und verfaßte
einen Brief an ihre Eltern, in dem sie um die Einleitung der Scheidung
ersuchte; da kam raschen Schrittes ihr Gemahl herein, in der Hand ein
prächtiges Herz aus Diamanten, mit lauter Stimme ries er: „Schau, das
habe ich dir gekauft, weil Cora gestern im Wettrennen den ersten Preis
gewonnen hat."__

KcrrröeL<L WevkeHrr.
Allgemeine Renten - Anstalt zu Stuttgart.  Nach dem

soeben erschienenen Rechenschaftsbericht pro 1885 hat diese Gesellschaft im
letztverfloffenen Jahre 1710 neue Versicherungen über 3,154,844.27.
Kapital und 112,786.50 Rente abgeschlossen. Der gesamte Bankfonds
ist von 50,494,391.96. per Ende 1884 auf^ 53,146,481.97. per Ende
1885 angewachsen. Die Deckungskap-talien sind von ^ 16,415,229.48. auf
^ 18,199,022.47. und die Extrareserven, d. h. die speziellen Sicherheits¬
und der allgemeine Reservefonds von 4,042,742.85. auf 4,231,857.19.
gestiegen. Der Reingewinn des Jahres 1885 beträgt 438,118.52. gegen

421,363.02. in 1884. Von dem gesamten Bankfonds sind 82,50 Proẑ . t
in Hypotheken angelegt. Die Vermattung des unter staatlicher Aussicht stehen¬
den Instituts wird in solidester und billigster Weise geführt und es erfordert
der gesamte Aufwand für dieselbe im vorigen Jahr nur 0,62 Prozent des
Aktivvermögens. Die Dividende aus dem Jahre 1885 soll nach den Anträgen
des Verwrltungsrats für die M Glieder der Lebensversicherung 25<>/g der
Prämie und für die Rentenversicherten 12 »/<, der Rente betragen. Im
Ganzen waren an Versicherungen am 31. Dezember 1885 in Kraft: 33,698
Poli cen über 36,418,589.34. Kap ital und ^ 713,546.45 Rente.

Calw.
Fan-ivirthschaftlicher MMsvNenk.

Der landw. Bezi.ksverein von Leonberg  feiert am Donnerstag, den
27. Mai, sein landwirthschaftliches Fest und hat hiezu auch dieM tglftder
des Calwer Vereins eingeladen, die hiemit von dieser freundnachbarlichen
Einladung in Kenntnis gesetzt werden.

Den 23. Mai 1886. E. Horlacher,
Sekretär.

Gküubigee- Auseiis.
Die Gläubiger des kürzlich ge¬

storbenen Taglöhners Johann Georg
Erhardt  von Alzenberg werden auf¬
gefordert, ihre Ansprüche

binnen 10 Tagen
bei dem dortigen Schultheißenamt an¬
zumelden.

Teinach, den 22'. Mai 1886.
K. Amtsnotariat.

S chmi d.
Revier Liebenzell.Holz-Verkauf

am Sams-
ltag,  den 29.
jMai, vormit¬

tags 9 Uhr,
lauf dem Rat-
lHaus in Lieben-
'zell aus den

Abteilungen Heusteig, Obere und Untere
Mohnbachhalde, Unterer Badwald und
Untere Bieselsteig:

25 Gerüst- und Werkstangen, 60
St . Hopfenstangen(aus Hev-
steig) , 4 Rm. eichene Scheiter,

41 Rm. dto. Prügel, 9 Rm.
buchene Scheiter, 114 Rm. dto.
Prügel, 55 Rm. Nad-ttholz-
scheiter, 66 Rm. dto. Prügel,
51 Rm. dto. Abfall- und An¬
bruchholz, lORm. tannene Brenn-
rinde(in unt. Badwald) ; 39 Rm.
buchene Reisprügel und unge¬
bundenes Reisich und Schlag¬
raum in Flächenlosen, geschätzt
zu 100 buchenen und 1080N"del-
holzwellen.

Revier Langenbrand.
Stammholz- u. Kreon-

hoh-Verkanf
am Dienstag,
den1. Juni d.
I ., von vor¬
mittags 11 Uhr
an im Saal zur
„alten Post" in
Neuenbürg aus

den Staatswaldungen Eulenloch, Hin¬
terer Rippberg, Buchwald, Bühl:

3 Buchen mit 1,36 Fm.,
577 St . Nadelholzlangholzl.—IV.

Klaffe, mit 313 Festm.,
72 St . dto. Sägholzl.—Ul. Kl.,

mit 39 Festm.,
13 Baustangen mit 2,08 Festm.

1R.n. eichene Prügel, 7Rm. buchene
Roller, 546 Rm. buchene Schei¬
ter, 259 Rm. dto. Prügel, 16
Rm. dto. Anb.uch, 22 Rm.
Nadelholzscheiter, 191 Rm. dto.
P .ügel, 114 Rm. dto. Anbruch.

Das Brennholz im Buchwald und
Bühl ist befonde-s günstig zur Aoft'hr
für Neuenbürg und Umgegend; das.
jenige im R'ppberg, gleichfalls gute
Abfuhr und lag.. V2 Stunde ooer-
hal'i der Statin Unter:eichcnbach.

Calw.

Oau8ver̂ au^
Das K. Amtsgericht Calw hat am

8. März 1886 die Zwangsvollstreckung
in das unbewegliche Vermögen des
Johann Friedrich Schwämmle,
Bäckers und Wirts in Calw, angeordnet
und den Gemeinderat hier ms Voll-
streckungsb-hörde mit dem Vollzüge
beauftragt. Als Verwalter ist bestellt
Gemeinderat Keller  hier. Mitglie¬
der Verkaufskommisfion sind Stadt¬
schultheiß Haffner  und Gemeinderat
Bozen Hardt  und in deren Ver¬
hinderung Gemeinderat Bub.

Demgemäß kommt die hienach be-

Z schriebene Liegenschaft am
Montag, dev 21. Jmkt
1886, vormittags IkUhr

aus dem hiesigen Rathaus zum zweiten-
male zur öffentlichen Versteigerung.

Haus Nr. 539:
1 s 23 gm ein 3stockigtes Wohnhaus

von Fachwerk, auf sU'-
nernem Sockel,

— „ 31 „ Backofen mit Backstube,
— „ 52 „ Holzremise,

Haus Nr. 539s.
— s 21 qm Anbau,
2 „ 63 „ Hofra um,
4 g 90 qm an der Bahnhofstraße,

zwischen Wilh. Wiedmann,
Riemenfabrttant und Friedrich
Bauer,  Posthalter.

Steueranschlag 20,700
Anschlag 20,000^

Erzieltes Meistgebot 17,500^
Dieses Anwesen ist für den Bäckerei«

und Wirtschaftsbetrieb günstig gelegen.
Unbekannte Kaufslustige haben vor

der Versteigerung beglaubigte Ver«
mögenszeugniffe vorzulegen.

Den 22. Mai 1886.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde:

Namens desselben:
Stadtschultheiß Haffner.
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8 treurei8-Verkau§
Mittwoch , den 26 . Mai,

nachmittags 4 Uhr,
im Adler in Oberkollbach : frisch auf¬
bereitetes Tannenreisig vom Lützen¬
hardt , Abt . Hofseld , Langemauer,
Hühnerteich und Forchen , teils auf
Mahden , teils in Flächenlosen , zu 7000
Wellen geschätzt.

K . Revieramt.

Speßhardt.

Ookz - Verk «uf
Mittwoch,

den 26 . Mai,
mittags 1 Uhr,
verkauft die Ge¬
meinde Speß¬
hardt in der

Wirtschaft daselbst
ca . 66 Rm . gemischtes Scheiterholz.

Anwalt Pfrommer.

Privat-Aryeigen.
Calw.

Mein durch neue Sendungen gut
assortiertes Lager in ,

Sensen, Sicheln,!
Wetzsteinen° !!G

(Mailänder und Bregenzer ) /ß
sowie in

Messerscharfer rmd
Schmirgel-Wetzsteinen

empfiehlt zur gefl . Abnahme höflich!

am Markt.

Der Unterzeichnete verkauft im Auf¬
trag am

Montag,  den 31 . ds . Mts .,
nachmittags 1 Uhr,

das

Oeu- unä Oeilmögras
von 2Vs Mrgn . Wiesen zwischen der
Weidenstaige und Stammheimerstaige
im öffentlichen Ausstreich an den Meist¬
bietenden.

Zusammenkunft bei der Ziegelhütte.
Liebhaber werden hiezu eingeladen.

Calw , den 24 . Mai 1886.
Johannes Keller.

De » Gmsertrag
von Vi Mrg . verkauft ganz oder in
zwei Teilen

Chr . Müller.

Emberg.

MakDreu- Verkln̂ .
Unterzeichnete verkaufen am
Samstag,  den 29 . Mai,

mittags 1 Uhr,
die in ihrem gemeinschaftlichen Wald
in den Mähdern ( Markung Röthen¬
bach ) befindliche Streu in Losen im
öffentlichen Aufstreich , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Zusammenkunft zu genannter Zeit
beim sog . alten Keller im Schneider-
wegle.

Burkhardt.
N 0 t h a ck e r.

Der Unterzeichnete hat noch 800'
dürres beschlagenes

Bauholz
zu verkaufen

Gottlieb Kling,  Altburg

Stuttgart.
Mufti. ISHueLGebisse

werde » nach neuester
Methode schmerzlos
eingesetzt , Zahno - era-

tionen , Plombieren rc. nuter bil¬
ligster Berechnung . Täglich zu
sprechen.
T Ecke der Gymnasiums - und
s . sarmisl , Ealweistr . Nr . 2l , 1. Etage,
nahe der KonigSstraße.

Nsllvorelrsobs h
Irnst -Lvidvlls

ei>s »»oll SrrtUcLvr Vorschrift bs-
rsitcte Vereinigung von luolesr unss
Xräntcr-cxti'aklen, Welche bei Nnls-
unck Lrusl-^lleotisnen unbeltin»tW,bI-
tkuenck Wirken. Naturell geneinmen
uns in ksisesr lüNoli aufgslest, eins
üieselden ltinelern Wie llrWsckeenenf
ro empfehlen.

Vorrstkig in versiegelten packet«»
niit Kebrsuoi>8soW«i»ung ä S0 ff . in !
Eulrv de! Lmil OeorKü , 6 . 8cbnaufcr
SM LlaiRt , sl . Sobmilri um Latin - I
Lok;iu sHtcnstaiK bei 6t >r. LnrKhsrck,
0on «11tor; in Lact Peinaek bei ^ xotti.
llalinsLoxx , inWilübnä beiV . Leim
uuä bei stpotk . UmAcIter.

'D K

ItlDVDRDLIsvISOll .LWLIirLItlScüID

Direkte regslmäesigs vöekeutl . Dedrt
mit 1er LlasLS Lostäsmxtsr.

Kbfgbrt

8 gM 8l 3 g 8.

Dssokssts
Dsköräsiuuz.

6>IIig8lö
Preise.

Vorzügliche
Vsrxüsgrwg.

Näbers -Vuskunll erteilen
Dis Dirslrtiou in Dottsräam.

vis Oenersl -Lgentsn:
L Usilbroiw,

Ltuttgart,
sovis äsren ^ gent:

ssilvvi ' jx lirlnuuvl , llvnäitor,
sslal « .

Krisch gebrannter
Kalk

ist am nächsten Donnerstag  zu
haben bei

Ziegler Vetter  in Gechingen.
Ferner empfiehlt derselbe sein großes

Lager in roter Ware bester Qualität.

Ottenbronn bei Hirsau.
Für einen Luftkurgast habe ein

schönes freundliches

Zimmer
zu vermieten . Schöne Lage , billigste
Kostgelegenheit.

Hirichwirt Bertsch.

Iriiktzlciirortz Hirs 3.11.
Nachdem Herr Schultheiß Greiner es übernommen hat , den Fremden

über Wohnung Auskunft zu erteilen , werden die Vermieter ersucht , den Hrn.
Schultheiß über vakante Zimmer und deren Preise auf dem Laufenden zu
erhalten.

Der Verschönerungsverein.

leinene 8 omrnerjtoHe
zu Herren - und Knabenanzügen empfiehlt

_Emil Georg « .

Bestellungen ans
prima blusskolilen, KnttirakMolilsn

sowie 6a80 oal<8,
jetzt oder später lieferbar , übernimmt

Mikklekm Wagner.

V

Wedicinische ächte Aaturweine
garantiert ganz reine Gualitüt durch rühmlichst bekannte Aerzte für
Magenkeiäeaäe uaä Keeonvakescenten empfohlen.
Bordeaux -Wein (ächt franz. Rotwein ) pr. Flasche mit Glas «,-L 1.50
Ofener „ (ungar . Rotwein ) „ „
Erlauer
Carlowitzer „ „ Vs Fl . 95 H , Vi
Marsala - Wein (ital . Magenmein) pr. Vs Fl.

„ ^ L1 . 25
„ 1.50
„ VL 1.75

1. 25 . , Vi N.
mit Glas 2 . 25

Malaga (braun u. rotgolden) Vs Fl . VL 1.25 Vi Fl . m. Glas 2.25
Fvres (Sherry ) pr. Vs Flasche mit Glas 1.25 , Vi Fl . ^ 2.25
Teidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . ^ 1.15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . 1.65
Tokayer Ausbruch pr. Originalflasche m. Glas 75 H , 1. u. 1.50
Rüster „ (ungar . Süßwein ) pr. Vs Fl . m. Glas ^ 1.25

>/i Flasche ^ 2 .25
sind fortwährend zu haben bei

Ear ! ^ vrn , Wein-Ln- ^ros - Geschäft in Nürnberg.
^8 . Wan verlange «ueärüchlich nur solche Flaschen , äie meine

Firma aus Etigirette , Kork unä Ztaniokkaxsek tragen , nur äie » bietet
Garantie für Aechtkeit 11

Oaliv bei Apotheker IVvil Ssr bei Apotheker 8 « ! - :.
vis

W. 0 sIso1tlL§öi"c-iis Ducbäruolrsroi
in

liält sieb rinn ^.nfsrtiZuuZ van
DruL ^ Ar 'dsitsii

bestens siupkoblsn und sielisrt sisAautssts .VustnürnnF bei billigen
Kreisen 2N.

^uZIeieb erlaubt sieb clie keäabtion <les OalrVer
^Voebenblattes äie Llitteilun ^ 2U inaeben , dass xur AeA'euseitiKen
Lrleiebternnss cles Verbebrs init biebenrell unä IlviKebunA Herr Lauk-
inann l̂ r . 8 «« dort Aerne bereit ist , niebt nur jede ^ rt von vru er¬
arbeit  tür uns anriunebiuen, sondern aueb ^.nnoneen  reebt/eiti^und kostenfrei bierber riu übermitteln.

Ein Lnnfwa-chen oder
Lauffrau

wird gesucht. Näheres im Compt.
ds. Blattes.

Visitou-Lartou
liotort in oloZantsn Lartons und
toinstor VeustübrunA dis vruoksrsi
d. LI.

2 junge Spitzerhnnde-
schwarz, 8 Wochen alt . verkauft

Korbmacher Frank  b . Hirsch.
Maäerölfnung.

Ernst Grießler.

crLw. Irrirchtpveife am 22 . Wcri 1886.

Gctrcide-

gattun-
gen.

Warzen
Kernen
Roggen
Gerste
Wicken
Dinkel
Bohnen
Haber
Gemasch

Summe

Ctr.

Id

15

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

31

Ge-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

16 16

10

30 > 163 > 193 j 183 j 10

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst.
Preis.

60 8 ^56

SO

50

60

Ver¬
kaufs-

Summe

eil I ^

393 ' 80

MI 10

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis,

mehr

12

Stadtschuktheiftenamt
Truck und Verlag der A. D e l f ch l ä g e r ' schen Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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